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Ein Rückblick.
L Mehr ai« rr - Monpt ist Zn- dem Ausbruch der

Reootuttvn verganZrn. AVer die gewünschte Klarheit ist
immer roch nicht da. Zn den letzten Tagen hat man es
von Leuten, die d-c Drahtzieher der ganzen R-ooiMions»
bestrebmigm kvnen, erfahren, wer die Revolution vor»
brrettei und angeführt har.

Vor einiger Zeit erklärts Kulimmister Hc yuann aus
Siutrgart hier im Traubensaal, die Ursache der Revolution
habe kn einem gewissen fteiifchrnZ isammrnbmch der Ar¬
beiterschaft gelegen. Diese Erklärung hat wohl bei vielen
Anwesenden stt- unZlütMges und erstauntes Kopsschüttein
heworyetllfsn. Wie stsA sich der Kulimikristr: einen fteli
scheu Zusammsr-druch vor, etwa darin, daß seit Monaten
und Zahrrn Waffen gesammelt. Deserteure ausgesandt u.
allerlei Organisationen«-»bttdei wurden, die das Licht des
Tages scheuen mußten? Das Bürgervolk war zu-
ssm mengebroch  en. denn es sah, apathisch, fast gleich¬
mütig dm ungeheuren Ereignissen zu. Wenige"Tage
nach der, im übrigen Teil auch sehr anfechtbaren Rede
des neubackenen Kulimî isters, meldete sich Zoffs, der
ausgerviLse«e BolscheAisteng'isakdte aus Rußland und bs-
rich.ets, was er ssn unabhängige» Sozialdemokraten au
Waffen uud Geld g-liefert habe. Dis Unabhängigen Barth
und Haase leugneten es nicht, bereits im Januar die Re¬
volution— man deukr an die Massenstreiks damals! —
»ersucht zu haben. Aber damals stand das Heer nicht zu
ihnen. Der PiUsck scheiterte kläglich. Ein neue- Beweis¬
stück aber bringt Ledebour  seihst: Aus der Rerchskon-
frrenz der Arbeiter- und Soldatenräte sagte er, lt. „Frkf.
Zts." wörtlich:

^ „Icho-: seit Mike 1916 datiert dos Bestreben einiger
Bor̂ ämpser der Sozialdemokratie, durch eine Rermlution
die Mchtervüldigs Berbrschergesillschast zu stürzen. Wi«
sind wir verhöhnt worden von Leuten, dis jetzt die Früchte
der Revolution genießen! Der Entschluß von 1916 ver¬
stärkte sich nach dem Jan uarst reib von 19i8 Nach die¬
sem Streik reis-e der Entschluß, wenn cs noch einmal los-
ginge, dann ganze Arbeit zu machen. Me Vorbereitun¬
gen wurden gsrwffm und besonders haben sich Barth,
Wegmann, Ecker, Düuming und andere Vollzugs«,tsmit-
gltedsr um die Sache verdient gemocht. Gs fragte sich
immer nur. wenn io-grschlagen werden sollte. So haben
wir Mona?für Monat gewartet. Als der Zusammenbruch
der Westfront erfoißte. hielten wir die Zeit für gekommen.
Wir hatten auch Verbindungen mit der Front «ngeknüpst
und arbeietm eifrig reich denn dir Regierung war ja so
gütig gewesen, alle Revolutionärs einzuziehm und in die
Armee zu stlckw. Wir wußten , daß ganze Regi¬
menter überlaufen würden.  Nun kamen die ent¬
scheidenden Novembsrtage. Am 2. November fand eine
Sitzung des ReoolMionekomitees statt, an der auch Hsase,
Diitmann und Liedkiechl teilnahmrn. Wir beschlossen, am
4. Nos. loszuschlagen. Wir wußte-:, daß wir uns auf
dir Truppen verlassen konnten und uns nach kurzem Kampf
der Herrschaft über Berlin tumächtigcn konnten".

Das r-snnL man seelischen und physischen Zusammen¬
bruch der Arbeiter! Guviß, man hat tn den gemäßigten
Sozialistenkreifen erkannt, daß die Revolution zumindest
überflüssig war, denn man hatte ja alle gewünschten und
erpreßten Sachen: Republik, Balksregienmg usw. Und
nun sieht man zu, daß man wieder de » Zustand  ha¬
ben will, wie er sm 9 November bestand. Man will
eine demokratische Republik. Io . dir hat man ja am 9.
November zertrümmert. Daher die Entschuldigung: , see-
ltscher Zusammenbruch". Wir wollen gern glaaben, daß
die gemäßigten Sozialisten bis zum letzten Augenblick tn
der richtigen Erkenntnis der Sachlage sich gegen die Re>
ooluüon stemmte>, oder sie mußten mitmachen, um den
Müffsnsluß, wie es so schön heißt, in geordnete Bahnen
zu renken. Andernfalls wären die M-Hcheiissoziolisten
amgeschaliel worden.

Was hat uns die Revolution gebracht? !. Schwerste
Waffenstillstand?bedingungen. die immer mehr verschärft
lmgewendkk werben. 2. Eine gewisse Schutzlosigkeit des
privaten Eigentums und der Behörden. 3. Aussicht auf
fchäisste Frtedensbidfngungkrr. 4. Drohender Einmarsch
der Entente. 5. Verschwendung von Voldsg?lde-n. 6.
Preisgabe und Verschleuderung von Heeresgut in Milliar.
denw it. Kurz, dir Revolution kost-i uns Milliarden
«ud wird noch Milliarden kosten. Wir sind eben wehr¬
los gemacht worbe:-. Man spricht jetzt viel von Ideals-
rnue, von Vergesellschaftung, Austeilung. Abgesehen da¬

von. dH dtts nur !e'.lwLÜe möglich ist, laden die, welche
d°i§ Bo.« in allerlei Träume einwiegkn. eine furchtbare
Verantwortung auf sich aus Die Ernüchterung kommt
bald oder später. Nur ein Beispiel! Die Kohlengruben
si,d in P -»oßm Zum großen Teil ja schon seit Jahren
staatlich, z B. im Saargebiet gibt es nur fiskalische
Gruben. Und die Saarbergwerke waren von jchrr da»
Schmerze:,skinr der preußischcn Regierung. In Oder-
schüsten befinden sich die Grudep mit der größten Beleg-
schast km StaatLb-sitz. Da stkht die Tatsache fest: Aus
den staatliche Bltriebeu werden den Beamtenu. Arbeitern
wesentlichq r ngkrs Löhne gezahlt. Allerdings haben sie
eine An Pensionsberechtigung. Die prtv rcn Gruben ha¬
ben daher ihren Beamter: und Arbeitern viel, viel mehr
bezahlen müssen. Ebenso find früher viele Hüttenwerks
staatlich ge wesen, wie z Beispiel die mächtige Bereinigte
Königs- und Lamahükts. Man hat sie in private Hände
billig o: kaustn müssen. Der Wettbewerb der privaten
Firmen ist eben ein Faktor, mit drrn man rechnen muß
Das wissen die Arbeiter genau.

Herr Kultminiftsr Heymaun erklärte, daß dis Stutt¬
garter Zentralstelle für rh e sozialdemodrattscheOrgamsat-on
brr Metallarbeiter in den Reooluiionstagen 12000 neue
Mitglieder gewonnen habe. DzZ mag stimmen, denn jetzt
kommen ja die Soldaten heim.

Um-Mehrt meide! aber der Zentrüloerband der christ¬
lichen Metallarbeiter. Sitz Duisburg, daß er tn den
gleiche T :g-n 40000 Moglnörr gtwük nen habe u.-d
zwar Z. T. cm? fozialdewokra-ischen BerbLnden. Im
Saargebie! meh' t sich edrisalls orsteuUch die Zahl der
Mitglied;"' für di -mchtsozia'.drNok arischer: Gewerkschaften.
Und in Obrrschksien qidt es fast gar ksms soziaiisttsche
Gewrrksch-rsten. Die Großstädte find uns also noch lange
nicht maßgebend. Man muß gerade sitzt kühles Blut de-
wahren! So mancher mag nach links abirren, aber die
Enttäuschung kommt bald oder später. Abrr si; kommt
bestimmt. Man lasse sich also mit Schlag Wörtern, die sitzt
sehr billig sind, nicht einrvickelu. Wir wollen crbnrarten,
wie sie zur Tat werden.

Sie Reichstagung derA.- mdS.-Me.
Die Verhandlungen wurden 10 Minuten vertagt.

Nach ihrer Wiederaufnahme teilte der Borsttzsr-de mit, daß
Mieder einige Deputationen,  darunter Vertre¬
ter der Berliner  A r dei t er erschienen, welche drohten
daß sie, falls man sie nicht oorlaffs, morgen mit 250 000
Arbeitern die Arbeit niederlegen  wollten. Das
gleiche Rechtw'e die Berliner müßten alle deutschen Br-
veiler haben und unsere Beratungen fortgesetzt unterbrechen
können. Wohin kommen wir. wenn auch dis Eisenbahner
in den Werkstä len und im Verkehr die Arbeit einstellen
und hierher kommen würden? Da« können wir nicht ver¬
antworten. (Lebhaftes Bravo.) Der Kongreß arbeitet im
Namen der gesamten deutschen Arbeiter. (Lebhafte Zu¬
stimmung) Es wird fast einstimmig beschlossen, für den
Empfang von Deputationen einen besonderen Saal zur
Verfügung zu stellen. In diesem Augenblick erscheint eine
große Arbetterdrputcrlion im Saale. Sie trägt rot. Pla¬
kate und rote Fahnen. Bors. Le inert  macht die Depu¬
tation aus den soeben gefaßten Beschluß aufmerksam und
bittet sie, sich damit zu b:schridrn. Der Führer der Ab-
odnung versucht zu sprechen; wird aber durch großen
Lärm und die Prästdentenglockr übertönt. Schließlich ver¬
steht sich der Vorsitzende dazu, diesmal noch die Forde¬
rungen der Arbeitslschaft anznhörev, da auch die Soldaten
zu Worte grkommrn setm. Der Führer träjjt die Forde¬
rungen  vor : 1. Deutschland eine einheitliche sozialistische
Republik. 2. Alle Macht den A,- unb S . -Räten.
3. Regierunqsgewalt für den Vollzugsrai. 4. Beseiti¬
gung  des Rata der Bolksbeaustragten.  5 . Maß-
nahmcn zum Schutz der Revolution. 6. Entwaffnung der
Gegenrevolution. 7. Bewaffnung des Proletariats. 8. Auf¬
ruf zur Durchführung der sozialistische» Volksrepublik. —
Nachdem Leinerl die Forderung zur ordnungsmäßigen Er¬
ledigung entgegengenommen hat. verläßt dte Abordnung
allmählich den Ssal . Dann erhält Richard Müller  das
Schlußwort zum Bericht: Die Deputierten scheinen mit
vorgefaßter Meinung hierhergekommen zu sein. Weder
an der Ber-, noch an der Gmhoftunz der Großindustriellen
war der Vollzugsrai beteiligt. Wenn Landsberg trotzdem
dem Vollzugsrai diese Sach- zuschi.bt. so beweist das nur.
daß ihm jedes Mittel recht ist. (Widerspruch.) — (Der Sovl
weist immer größere Lücken aus.) — Daß die Unabhängi-
gen da« WTB. besetzt hätten, ist unrichtig. Schcidemmm
hatte sich verbeten, daß wir irgend jemandm do thin setz¬

ten. (Scheidemann ruft:  32 000^ sind irr einem Monat
otttelegkophieu worden.) Rich. Müller (sor !sah>end) ,
Die Nachuchteoäirmr si: d noch immer von Offizieren be¬
setzt. Wrr habe.-geglaubt, die Revolution sichern zu müssen.
Irr diesem Sinne haben wir gearbeitet. Ob wir de- rich¬
tigen Weg Zangen sind, wird die Zukunft zeigen. Borks-
braustragirr Diltmsnn: Der Bollzugsrat hat bei Len Trup¬
pen keine Auioütä'. Eine Vereidigung aus Ho hätte das
Gegenteil erreicht »on d.nn. was ??zielt werden ist. Die
Eidesformel ist nach Mm Vorschlag Lundsb̂ g Haase vom
Kabinett einstimmig beschlossen worden. Drm Anttcw Lebe
bvur, auf Absetzung Eberls,  stimmten von 25 Mit¬
gliedern des Vollzugsrai« nur 5 zu. (Hö t, Hört) Ge¬
gen Gegmstcömu' gen müssen wir achtsam sein. Dis Na¬
tionalversammlung ist das giotze Ziel. Es handelt sich
nicht um rin Parlament, sondern um eine Brrfammlung,
die dir Grundgesetze für die Sicherung der Errungenschaf¬
ten der Republik schaffen soll. — In einer persönlichen
Brmerkung wendet sich Scheidern «?. ;: gegen Richard
Müller und bemerktu a. : Im WTB. wu-der: unsere
amtlichen Meldungen von der a. deien Sette kontrvllttrt.
Das geht nicht an. Aas dicke Ende kam mit eine: Rechjf
mmg von 30000 ^ nach. Wir hätten sträflich gehan-
qelt. wenn wir gegen dies« Wirtschaft nicht Einspruch er-
Hoven hätten.

Tagesneuigkeiten.
Die A .- und T . Räte werde « vo« der Entente

«icht ««erkannt.
Berlin, 18. Dez. WTB. Gegenüber vereinzelt laut

gewordenen Zwüfeln ob der bekannt gewordenen ablehnende
Stellungnahme der Entente gegenüber den A.- und S .-
Räten gibt das WolfffcheT?>. Bureau in Fclgsndim eine
Darstellung de* Sachorrhaits. Am 12. ds. Mts. traf in
Trier  bei der demschm Waffensttllstandskommission fol¬
gendes Telegramm ein:

Staatssekretär Erzberqe, deutsche Waffenstillstands-
Kommission! A - und S .-Rat Kreuznach fragt, ob für da»
feinvlichecseits besetzte bezw. in diesen Tagen zu besetzende
Gebiet die ungehinderte Ausreise- und Rückkkhrmögltchkeit
für die zu dcr am 16 D-z. tn Berlin stattfindende?' Ta¬
gung der A.- und S -Räts zu entsendenden Delegicrten
gewährleistet ist. Direkte ausklärcnde Nachricht erwünscht
Auswärtiges Amt.

In Anbetracht der hohen Bedeutung dieser Anfrage
beauftragt« der Vorsitzende der deutschen Waffenstillstands-
Kommission, Staaissekre.är Grzberger, ein Mitglied der
Kommission, sich sofort mit aem O.K. der Alliierten
in Trier ins Benehmen zu setzen, um eine Entscheidung
tn der wichtigen Frage umgehend hcrbeizuführen. Cs
fand eine Besprechung zwischen dem deutschen Herrn und
einem Vertreter des alliiertenO K. statt, als deren Erzeb-
nis Staatssekretär Erzberger mitteilte, daß die Entente
unter keinen Umständen  die A.- und S .-Räte aner¬
kenne.  Staatssekretär Erzberger fragte an. ob der Be¬
scheid, wie er im Telegramm oorlag, tatsächlich der Auf¬
fassung des Marschalls Fach und somit der Alliierten ent¬
spreche. Marschall Fach wurde das Telegramm dnrtsch
und in französischer Ue ersetzung vorgelegt. Schon bei der
Kenntnisnahme des eisten die Anfrage des Ll.- undS .-Rats
in Kreuznach wiedergebenden Satze» gab Marschall Fach
seine ablehnende Stellung zu erkennen Zu dem Passus
der Nichtanerkennung  der A>- und S .-Räte durch
die Entente erklärte er ausdrücklich,  daß dieser
Bescheid seine« Vertreters völlig seiner und der Alliierten
Auffassung entspreche. Der englische Admiral Weyß gab
seinerseits sofort seiner Ueberetnfttmmung mit Fach durch
die Bemerkung „ä'accorä" Ausdruck. Damit war eine
völlig kompetente Antwort in der Angelegenheit vorliegend.
Konnte die Ablehnung der A.»undS -Räte tn Kiel durch
den englischen Admiral allenfalls noch als eine Prioatmet»
nung desselben betrachtet werden, so steht-jetzt fest, daß die
Entente als solche die A.- rnd S .-Räte nicht anerkennt.

Joffe «»d die deutsche Revolution.
Berlin. In Kopenhagen traf eine Meldung au^ Ruß-

land ein. die die Antwort Joffe» aus die Erklärungen
Barths und Hasses in der Waffenangelsgcnheit enthält und
dir Diskussion in scharfer Weise fortfetzt. Joffe behandelt
Barth und Haase sehr von oben hrrab und nennt sedr
hohe Summen, dis er für di' deutsche Reoviutton zur Ver¬
fügung gestellt habe. — Der .Vorwärts"  meint, der
offensichtliche Zweck der neuen Inlrigu? Joffes sei. die
Retchsleiluvg durch schwerste Kompromtttlrrung ihrer radi-



Kalen Mitglieder, die persönlich unmöglich grmacht werde«
sollten, zu sprengen.

Polizeistrafe« i» Köln.
Köln. 19. Dez. TU. Bor dem httstgen Polizeige-

richt hatten sich gestern etwa 1000 Kölner Bürger zu ver¬
antworten. die die Verordnungen über die öffentliche Si¬
cherheit und die Berkehrssretheit übertreten hatten. Die
Schuldigen wurden zu empfindlichen Geldstrafen verurteilt.

Bergeltmugsjustiz.
Genf. 18 Dez. Ms das . Petit Journal" meldet,

wurden die beiden bekannten Großindustriellen des Saar-
gebiets. die Brüder Röchling,  aus ein« Forderung des
Ministeriums für den Wiederaufbau verhaftest.  In den
Werken dieser beiden Groß-Industriellen fand man aus
einem Gebiet von ca. 30 Hektar bedeutende Mengen von
Maschinen aller Art, welche aus Werkstätten Frankreichs
weggrsührt worden waren. Die Gebrüder Röchling wer¬
den als Hehler  betrachtet.

Zur Internier««- des Marschalls Mackensen.
Frankfurt. 18. Dezember. Die Internierung Macken¬

sens im Schlosse Foth, so belanglos sie an sich wegen den
Vorgängen in jetziger Zeit ist, erweckt nach wie vor auch
in Ungarn eine solche Empörung, daß man annehmen
sollte, sie werde das -letzte Heldenstück Karolyis gewesen
sein. Dem ist leider, wie die . Frankfurter Zeitung" er¬
fährt nicht so. Die anständigen Elemente in Ungarn find
derart eingeschüchtrrt  durch den Trrrv' der Karolyi-
Leute, daß niemand wagt, offen aurzusprechen, was ga»z
Ungarn empfindet. Es wäre für den Grafen Karolyi ein
Leichtes gewesen, die Verhaftung Rackensens zu ver¬
meiden,  er hätte ihn nur davon zu verständigen brauchen,
daß er in Budapest der Willkür de« französischen Komman¬
danten ausgesetzt sei und für seine Person die Stadt
meiden müsse. Statt dessen hat er den Rarschall direkt
zu Verhandlungen« ach Budapest gerufen,  weil
es ihm Freude mochte, den Befreier Ungarns persönlich zu
demütigen und außerdem seinen französischen Freunden
einen«Anfällen zu erweisen. Was die übrigen deutschen
Truppen anbelangt, die noch einen kleinen Rest der Armee
Mackensen ausmachen. so wird noch weiter »erhandelt,
und es besteht immerhin noch eine Möglichkeit, daß sie
der Internierung entgehen.

Buchdruckerstreik tu Berlin.
Berlin. IS Dezember. Zu dem Buchdruckerstreik

schreibt der Vorwärts: Dienstag abend forderten die Drucker
der Firmen Scherl. Ullstein und Moste eine Erhöhung
ihr» Wochenlohnes von 7S aus 120 Mark. Die Geschäfts¬
vertreter der Firmen wollten vorläufig 15 Mark Wochen¬
zulage gewähren und forderten die Annahme dieses An¬
gebotes in 5 Minuten. Lin« Verständigung erfolgte nicht,
daher find heute früh keine Zeitungen erschienen. Auch
heute abend erschienen Zeitungen der genannten Verlage
nicht. _

Die Neichstaguug der A. T. Räte.
Berlin. 18. Dez. WTB. In der Nachmiltagssitzung

wird zunächst über die oorgelegten Anträge abgestimmt.
Gin Antrag, der bürgerlichen Presse zunächst eine4°/oige
Verzinsung ihres Anlagekapitals zu belasten und den Rest
der Reichsdafle zu überweisen, wird dem Vollzugsrai über¬
wiesen. Angenommen wird ein Antrag auf Entwaffnung
der Gegenrevolution aus baldige Befreiung der Kriegsge-

Oer Traum in Kein-eslarr-.
^ Roman »on JustuS Echoenthal.
Ly) «Nachdruck verboten.)

.Bitte , wir sind hier unter uns . Lassen Sie getrost
die Maste üu .en!"

»Liber, Mylady , ich trage keine Maske und mutz noch¬
mals ganz ergwenst bitten , den wiederholt geankerten
Verdacht, der geradezu in Wideriv '.uch mit meiner Osstziers-
ehre steht, nicht mehr auszusprcchen."

»Well roared lion . — Also eine Gewissensfrage:
Haben Sie mir einmal versprochen, mit mir den ersten

'Flu » über London anzutreten ?"
t »Gewiß , Mylady ."
i »Und . . . werden Sie Ihr Versprechen halten ?"

»Wenn ich hätte ahnen können, daß Mylady Wert auf
die Einlösung legten . .

»Wer hat Sie jemals des Gegenteils versichert?"
s »Aber ich mutz doch sehr bitte,i , Mylady . . . Nach-
rdem Sie mir den Lauspatz gegeben oder besser gesagt,
leinen Korb verabfolgten , der an Deutlichkeit nichts zu
!wünschen übrig ließ - "
i »Ich danke Ihnen . Ich bemerke mit Mißvergnügen
jzum zweilen Myle , daß Sie kein Gentleman ,«. L,jmein Herr ."
! »Ich muß es natürlich Mylady überlasten, von mir
snach Belieben zu denken. Aber zu gedanken-, zweck- und
Zielloser Tändelei bin ich mir zu gut. Alle Halbheiten
sind mir fremd. Ich sollte bedauern, wenn sich unsere
Ansichten hier schroff und nnver,ähnlich gegepüberstünden . . .
Übrigens , hier im Schnpoen ist noch immer die Varoneß
Roggenhusen . Sie wird gewiß erfreut sein. Sie be¬
grüßen zu können."

Er öffnete, ohne die Antwort abzuwarten , die Tür
und rief hinein:

»Ich bitte die Herrschaften, mich zu entschuldigen.
Ich bin im Augenblick wieder zurück." -

Wenige Minuten später stieg das Farmanflugzeu « mit
Marianne und Longford in die Lüfte.

songcnen, auf Uebertragung der gesetzgeben¬
den und Exekutivgewalt  aus den Rat der Volks-
beauftragten vis zur Nationalversammlung,  aus
Uebrrwachung des Reichs- und des preußischen Kabinett»,
aus De- und Absetzungrrecht der Reichs- und Landesämter
durch dt« Bolksdeaustragten. Bei der Berufung der Fach-
minister ist der ZerilrairatFzu hören. Angenommen wird
ferner ein Antrag, daß dem Boiksrat die Kaffen legung
der A.- und Soldatemäte vorzulegen ist. Abg «lehnt
werden u. a. dir Anträge aus Aufhebung de»
Grenzschutzes,  ebenso ein Antrag, der besagt, daß die
Tätigkeit der Bolksdeaustragtenaus Vernichtung der Macht
der A und Soldatemäte hinauslaufe und der Gegenre¬
volution diene. Uebrr einen Antrag Lausenb-rg, der den
A.- und Soldatenräten die politische Gewalt, da« Kont¬
rollrecht, Be- und Absetzungsrecht gegenüber der Exekutive
übe:trägt und völliges Ausscheiden der bürgerlichen R«
gierungsmilglieder verlangt wird, nach der Prüfung der
Mandaten amentlich abgestimmt.

Es folgt die Beratung der Soldatenanträge, Bolks-
beaustragtrr Haas« berichtet kurz über die Verhandlungen
mit den Soldaten. — Noske, Beigeordneter zum R ichs-
marineamt: Beim Marineamt besteht der Wunsch, sobald
wie möglich mit Mannschaflseutlüssung fortzufahren. Der
53er-Ausschuß verlangsamt di« Gtschfiste in ungünstiger
Weise. Dieser Ausschuß soll nun noch um weitere 11
Mitglieder verstärkt werden (Hört, hört,) — Ein Marine¬
mitglied erklärt demgegenüber: Die Ostseeflolte ist mit
dem 53er-Ausschuß keineswegs,inoerstanden. Die von
einer sreigebildsten Kommission beschlösse»- Fassung der
Soldatenanträge. die ollgemei dem ursprünglichen Antrag
entspricht, wird angenommen. Ein Artrag wird den Volks-
beauftragten überwiesen, der besagt, daß in den Garni¬
sonen die Knmmdodogewaltm der Hand der dortigen Ar¬
beiter- und Soldatemäte liegen soll. Gin Antrag auf Ver¬
minderung des 53er-MmimauLschuffs wird nahezu ein-
ftiwmiq angenommen. ,

Erfolgt der Berich! der Maidaksprüsungskommission
beantragt, 442 Mandaie für gültig zu erklären, 72 zu
kassiieren. Die Versammlung beschlicht, von den bestan¬
denen Mandaten6 an die Kommission zurückzuoer weisen
und 2 für qülüg zu erklären.

Darauf wird die Weilerberatung aus Donne?etag vor¬
mittag 9 Uhr vertagt.

»Ihr müßt arbeite« !"
Der Rat der Bolksbraustragieri erläßt folgenden Aufruf:

Z« die deutsche» Aröriter.
Di«Errungenschaften der sozialisti chen Revolution sind

in Gefahr! Die drohende Katastrophe  zeichnet
sich täglich deutlicher ab. Bsrgrßt nicht, wie wir stehenI
Der Krieg hat uns arm gemacht.  Dis Nieder-
läge noch ärmer. Unser Boden ist v-nnachläsficst und aus-
gesogen, unser Birh abgejchluchtet, unsere Verkehrsmittel
sind heruntergekommen, die Produktionsemlagen für die
Herstellung von Friedrnsgütern adgrnutzk, teilweise ruiniert.
Die wichtigsten Rohstoffe mangeln.  Drückende
Waffenstillstandsbedingungen lähmen unsere Bewegungs-
sreihrit. ungeheuerlich find die Lasten, die der siegreiche
Feind uns ausbürdet.

Arbeiter! In eurer, nur in eurer Hand liegt es. das
Verhängnis abzuwenden.  Ihr müßt unsere zu-
sammengsbrochene Wirtschaft wieder ausrichten. Ihr müßt
dafür sorgen, daß um Hunger und Bürgerkrieg
erspart bteiben, und das. was unweigerlich aus Bürgerkrieg
folgt: di«Verwüstung aller Errungenschaften der Revolution,
eurer Revolution. Ihr müßt arbeiten! Der Sozia-

Der Hauptmann ließ es erst einen Kreis über dem
Flugplatz mit seinen Zuschauern beschreiben. Dann
schraubte es sich höher und höher in ben Aether. Schließ¬
lich gab es Longford dem noch immer wehenden Ostwind
hin. Er steuerte fast gradlinig nach Westen. Er « endete
sich im Sitze halb nach seiner Begleiterin um.

„Wie suhlen Sie sich?" Mariannes Wangen glühten.
»Schön ist Las !" sagte sie einfach. »Wundervolll"
»Ist Ihnen kalt ?" fragte er wieder. Sie lachte.
»Aber nicht im geringsten. Und so sicher fühle ich

mich, als läge ich zu Hause im Sorgenstuhl und schaukelte
mich . . . Wundervoll ! Ich bin Ihnen aufrichtig dank¬
bar , daß Sie mir diese Freude bereitet haben."

Longfords Augen leuchteten auf. kr scherzte.
»Sehen Sie , Baroneß , ich könnte Sie jetzt bequem

entführen . Ich muß also eigentlich Ihnen dankbar sein,
daß Sie mir eine so große Probe Ihres Zutrauens ge¬
geben haben."

Sie lächelte wieder und sagte mit einem Male ernst:
»Ich glaube, daß man Ihnen vertrauen kann, Herr

Hauptmann . Wenn ich schutzbeüurftig wäre und einen
guten Frcnnd , einen wirklichen Mann brauchte, — ich
glaube, daß ich mich am ersten an Sie wenden möchte."

Flammende Röte übergoß das Antlitz deS jungen
Offiziers.

„Seien Sie bedankt für dieses Wort ! Ich wünschte
es aus keinem Munde lieber zu hören als auS Ihrem !"

Marianne besann sich.
»Sie verstehen mich hoffentlich nicht falsch. Ich

möchte um alles in der Welt nicht, daß Sie an diese
Worte irrige Schlüffe knüpften."

Lsngfsrd erwiderte etwas . Aber der Klang seiner
Worte ging im Lärm des Motors verloren . Sie hörte
erst wieder, « ie er sagte:

»Wir werden jetzt gleich nach Osten abdrehen. Um
noch einen kühnen Scherz zu leisten, — was würden Sie
tun , wenn ich später nicht Halt machte, sonder« über de»
Flugplatz weg, weiter und weiter nach Oste« flöge, « einet-
halben übers Meer hinaus ?"

Sie sah ihn zweifelnd an.

lismus verla ngtArbeit,  kcwn nur bestehen auf
Grundlage der Arbeit! Wer fei-rn muß. soll Unterstützung
bekommen, aber wer seiest, obwohl er arbeiten könnte,
macht sich und die anderen ärmer, versündigt sich an seine«
Volke und dessen sozialistischer Zukunft, hilft den Zusam¬
menbruch beretten. der schließlich auch ihn selbst verschlingt.
Arbeiter, bleibt nicht in den großen Städten zusammenge-
drängt, wo die Industrie euch nicht genug Arbeit schaffen
kann, weites an Kohleu.anderen Betriebsstoffen fehltu.wo ihr
schließlich Hunger leiden müßt, weild e Lebensmittel nichiHtt-
angebrachl werden können. Geht hinaus aus« Land, t« di«
Städte der Provinz! Die Kräfte, dir in Berlin und
anderen Großstädten brachliegen, werden dort dringend ge¬
braucht. Geht zu den Arbsttsnachwrisen. Sie werden euch
sagen, wo ihr lohnende Arbeit sinder. Arbeit ist cs. die
das Volk reiten Hilst. Keiner darf sich jetzt darauf »rr-
steifen, an dem Ott« zu bleiben, in de., er während des
Krieges gekommen ist. An der Vernunft , «n der so¬
zialistischen Disziplin  jedes etnzclmn hängt bas
Dasein, d e Freiheit die Zukunft unserer sozialistischen Re
publik.

Arbeiter! Schützt eure Revolution vor den Angriffe«
jeglicher Reaktion; recket sie auch vor dem Ruin durch
Hunger und wirtschaftliche Auflösung!

Der Rat der Voiksbeaustragten:
gez. Gbert. Haase. Scheidemann. Dittmann.

Lands berg. Barth.

Tschechische Ansprüche auf Schlesien.
Breslau, 19. Dez. Der Bürgermeister»on tzulischi«

im Rsgiemn iLbezirkr Oppeln erhiett sin amtliches Schreiben
der Tschechischen Regierung, worin mitZ-ttilt wurde, daß
Hultschin und Umgebung dem tschechischen Staat einoerlelbt
würde. Es sei dies den Tschechen ln Pari -- zugesagt.
Bon Arier militärischen Besetzungw-rde zunächst«bgefthr«.
doch wlirdm demnächst einige Offiziere der Entente in
Hubscht» erscheinen, um die Zugehörigkeit von Hultschin
zum tschechischen Staat auszurufen.

Aus Stadr und Bezirk.
-Nc-gold, 20 Dezember»«t»

KriegSverlnste.
Die württembergischr Verlustliste Nr . 7SL verzeichnet:

Frey Johannes, 13. 7 81. Simmersfeld infolge Verwund, gestört»««.
Martini Friedrich. 8 N. 80. Emmingen leicht verwundet,
Schiltercheim Ernst, 10. 3. 99. Nedringen leicht verwundet,
Braun Gottlod, 18. 5 89. Mbulach in Gefgschft,
Knorr Wilhelm, 31. 10. 88. Iselshausen in Gefgschft..
Renz Friedrich, 26. 9. 95. Oberjettingcn leicht verwundet,
Luger Johannes, 29. 9. 8s. Sal-stetten»ermißt.
Kemps Karl, 4. 4. 96. Schönbronn leicht verwundet,
Binder Gottlob, 15. 4. 99. Ebhausen gefallen,
Leins Faküb, I. 11. 87. Untertalheim leicht»erwundet.
Kirn Ch-istian, 6. 7. 92. Spielberg leicht verwundet,
Dürr Gotthilf, Gefr. 18. 10. 99. Sulz leicht verwundet,
Schäfer Karl, 5. S. 99. Grünmettstetten las. Unglücksfall gestört»««.

(Nachtr. gemeldet.)
er Die Fra « Im «euer» Deutschland. Uns gehl

folgend- Zuschrift zu: Dienstag Adrnd sammelte Anna
Schieber,  die KHüWellertn, Nagolds Frauen um sich.
Sie kamen alle, die einer:, weil da» große Neue sie lockte,
die andern, west sir es M Pfl 'cht hieltea, die dritten, weil
unter ihren Büchern einige find, welche stt lieben und die
den Namen Anna Schiebers tragen. Alle Klaffen schick¬
ten ih-e Frauen. La war die geistig gebildete Frau und
die Arbeittrin, die Bürgersfrau und ihr Dienstmädchen.
Sie alle kamen mit ;einen horchenden Herzen. Fräulein
Sch«der aber sprach, klwa» müde, etwas abgespannt, oft¬
mals in langen schweren Sätzen. Da war Deutschland,

„Das werden Sie ja nicht tun , wie ich Sie kenne.
Wer glauben Sie nicht, daß ich im Ernstfall sehr unge¬
halten wäre . Dann käme ich ja nach Deutschland, und
Sie werden mir glauben, wie sehr ich nach all den
traurigen Vorfällen mich von London, ja überhaupt so»
England fort ebne. Ich habe Ihnen das ja oft genug
aukestmübergesetzt: Ich Haffe wcdtr England noch die Eng¬
länder : aber ich komme mir hier wie eine P vor,
der man Wärme und "Licht entzogen hat. Wanne und
Licht ist nur in Deutschland."

Longford würgte es in der Kehle.
„Ein Vertrauen , gnädiges Frün ' ein, ist des andern

wert . — Wenn ich nun eines Tages vor Sie hinträte und
Sie aufforderte, sich zur Fahrt ins gelobte Land bereit zu s:
halten , — würden Sie also nicht Nein sagen?"

Mariannes Augen wanderten unruhig hin und her. r.
„Die Frage ist sonderbar genug. Sie wird übrigens j

wohl nie Ereignis werden ?" s
Und wieder übergoß seine Stirn sich rot . j
„Versprechen Sie mir , von dem. was ich Ihnen ^nun sagen werde, keinem Menschen hier Kunde zu - eben?" !.
Sie nickte nur . t
»Nun also, . . . der Tag ist vielleicht nicht io fern,!

an dem ich nach Deutschland die Fahrt antreten muß." !
»An dem Sie - " Sie begriff nicht. - r
»Bitte , denken Sie über die Tragweite , die furchtbares

Tragweite dieses Geständnisses nicht nach! — Aber soll j.
ich, ehe ich fahre . — und der Entschluß, der nicht von wirk
allein abhängt , kann plötzlich kommen, — soll ich Sei Ihnen'
vorher anfragen , ob es Sie noch nach Deutschland zieht?"

Sie sagte ein Wort , aber so leise, Laß ihre Stimme
vom Wind verschlungen wurde . . .

Und ruhig , als ob nichts geschehen wäre , erklärte er:
„Wir fahren jetzt gegen den Wind. Bitte , halten Sie den
Mund fest geschlossen! . . . Ja , ziehen Sie den Schal
etwas heraus ! Es ist besser s» . . . Stecken Sie doch di«
Hände in die Rocktasche! Hier , jetzt haben Sie das ranze
Häusermeer unter sich. Ist es niLt «i« erhabenes Gefühl»
so Iber dsr größten Stadt der Erde dahinzuschwebe«?"

W- rtfetzuug



da» in sich zusammenfiü zie, wie ein Krater der Borzeii,da war ein Void, das sich aus Trümmern rettete. Das
Volk adrr iah ein, daß es jrdrs Glied detättgea müsse,
wenn das Ganze leben sollte und dabei erinnerte es sich
der Frau. Gr leglr ihr das Wahlrecht vor d!e Füße, die
Frau aber wußte nich; rech«, soMe sie es ausheden, oder
liegen lass» . Fräulin Schieber riet nun. es aufzuheben,
da für den Staat und die Frau mancher Vorteil darauserwachse. — Die Frauen aber waren erstaunt über den
plötzlichen Abschluß des Bvrlrags, den Weg. der nach
Neu-Deutschland führte, iahen sie nicht. W<nn man ein
gutes Gericht bereuen will, wirst man nicht all«s in einen
Tops. E» ist ur möglich für Frauen der verschiedensten
Bildungsstufen glnchzeltkg zu sprechen. Am meisten leidet
unter dieser Gemeis samkeitd:r Frau, dis gar nicht geschult
ist im Aufnehmer: vpn Reden Bk ee. iir ; elr-g>, den
Sinn eines Satzes «u fasten. Hot st« ti Verbindung zum
Ganzen o »koren. Wi- wäre e-' . wenn ver Bere-n für
BoiksirilbunZ Frourn eus dem Bezirk heronzötz«, die. seie» durch Beruf, sei »s durch sonstige Tätigkeit leichte Auf-
fasiungsgabe und Ersahnmfl im UnganZ mit de' Bevölke¬
rung haben. Wer-rye L-Hradrnde würden des« Frauen in
den Stand setzen, ihrenM tbiirzerinr-en das. was sie wissen
Müssen, s» mitzute len d- tz sie es füsten können. DieZ it
fordert äußerste Ausnützung aller Kräsre.

We «huachtsverkehr. Nach einer Berawnuna der
GeNeraldirekkion der Posten und Trlegwphrn sind d'e
Postschalie: «m 22. Nezembsr dem Bedürfnis ertsprechsnd
länger als an anderen Ssnntsgrn, im «anzs» aô r nicht
mehr als drei Stunden und niest übe: 4 Uhr nachmittags
hinaus oste-? zu hasten. Bei Postämtern mir gtt-ermten
AlinahMLst Üen stk V i .s und Padeisrndungen ist der Be-
»ölderunq an dstsem Ta«? auch Mährens der außerordent¬
lichen Scha'tsrstund'.'n T l'gercheü zur Eir lststr.'.v.s von
Postseisüunqenj ' r̂: Art zu gebrn Am 24. Dezember
sind di« Postschastrc, soweit nach dm Sttstchen Verhält-

riistrn Krim; Bedenbe« bestehen, um4 Uhr nachm zu schufen.
Aus dem übrige« Württemberst.

r He renderg . Im , G8u- und NmmrUvNost-- gibt
Buchdruck;!e-d-sitzer uns Lan t̂agSLb/eordnr ec Theodor
Kür»er i» Sttttgatt strkannr. daß die Lettunn, ter Verlaguns di« Bachdruckeceid:« . Gäu- uns Imme widoken"
(bish?rig?r Besitze; Gustav Fischer) vom'1. Ja -uor 1919in seimn Besitz üvr-geht.

r Oberndorf . D e letzien kciegvzesa genen Rustrn,
>ra. 80 Ma m, sind vorgestern früh zum Abr;«n«vort ge¬
kommen. Die ersten Rustrn Kernen im Fiühjahr L9I5 hieher.

r Stuttgart . Die prosstonsÄ« ReZttruugh«z eine
Kommsstsn sii; Auscrrbeitlrng eine« Entwurfsd-r müttst-m-
be-gische-' Landesversammlung eiubervfen. sie grstem, lt..Neues Taebstrt,". zu ihret ersten Sitznug zu«rrmenttat.
Di« Kommission wähltex-m Vorständen d.n La-idrags-
abgeordneSen Krii—Skutrg«r1, zum stell«. Do !tzer-dcrr
Rechtsanwalt Dr. Tsar —Stuttgart ; ' « «f-KS en :hr weiteran: Professor Är. von Blum« an der Ur-iorrsiä' in Tödin-
gen, Landraz»sbgeoed̂<ter Engelhardi—Vtungan. Land-
tagsabg ocdreter Feuerstein—Skuttgoit, Gew ein Sers» Fi¬
sche;-Siutchart, Reg!erung*d::Mvr von Hiebe—Stutb;sut,
Landtogs«klgesrkn«rrr Homun-r—H»llbronn, (Am)  und
Landgerlchtsnirebtor Wolter—Ellwang-n. Di« Sitzring fandin Anwesrnhsitd;o Mtnisteipräsivenlrn Wo« flau.

Heimkehr der Truppen. Di« 243 IsMik k-Dio.hat am 15. Dezember ihren Marsch oon Zieren brr«, bei
Wilhrlmshöhe a-igekttten. Füsilier-R ĝimrol 122 mar¬
schierte am 15. Dezember von Corlwch an d-r Eder uf
Waldeck. Di« Div siorr vcreinim sich btt BttsesStth ast der
Fulda am 18. 12. »ob marschiert übe« Hersfild-Fulda.
Sie rechn' l mit dem Eintreffen in Hrilbronn°:m2. 1. IM9.
Im Lanss des gestrigen Tages trafen in ihren Demobil-
machungvmten ein: Das W. Landsturm-Fuß-Att.-Dstl. 13

in Ulm. Ajerr.a 4 in Vaihingen-Fiider, Mun. Kolonne
249 in Cannstatt, Staffelstab 61 in Ludwigsburg, halbe
Flakbatteri« 549 in Cannstatt.

Der Eisenbahnverkehrz« Weihnachten.
Stuttgart, 18. Dez. Bon der Generaldirkdlivn-er

Staates,senbahnen wird uns geschrüben: Amtliches. Eistn-
bahnwrsen. Für die über Weihnachten und Nrujahr au«
den würtlemberg'schen Standorten beurlaubten Soldaten
können viermal nicht wie sonst Sonderzüqe gefahren wer-
den. Es bleibt nichts übrig, als sie auf sairplanmäßigeZüge zu vkrweiskn, und es wird deshalb nöltg werden,
einen Teil dies« Zü ŝ an den für di« Mtiikärbesörüerunq
hauptsächlich in Bettuch! kommend«!) Tagen für den Zioil-
oerkchr zu sperrrn. Bekanntgabe der gesperrten Züge ist
nicht möglich.

Infolge d.r brzrichnete» Maßno hm« werden die all-
gemein sletycgebeuen Züge roch mehr als bisher überfüllt
und es kann eine auch nur einigermaßen geordnete Bewäl¬
tigung des Brrkcbrs nach weniger at, seither in Aussicht
gestellt werden. Vor «»»öligen jReise» wird daher
dringend gewarnt.

Handels - «nd Marktberichte.
Alreusteiz , 19. Dezembrr. Auf den gestrigen

Schwrmemarkk waren zugesüdrt 21 Stück Läufer- und72 Stück Milchschweine. Es kostetet» Läuserschwetne
ItO—270 ^ pro Stück und Milchschweine 82—125
pro Stück.

Letzte Nachrichte«.
Der Wahltcrmi« am LS. Januar.

I « d«r Reichskanferewz der Arbeiter- «ud
Toidatenräte wurde der Antrag, die Wahle « zurkonstituierenden Nation «lversammlnuo am IS.
Januar statrfindcu zn lassen, « it großer Mehr¬heit u. wnter dem Beifall des Hauses «. Wider¬
spruch der Minderheit angenommen.»

Nach Warschauer Meldungen sollen polnisch: Truppen
un er General Haller in D«nz-g gelandet sein. An Der-
ilrier maßgebenden Kreisen ist davon nichts bekannt.*

Im Essener Kohlrnbezirk sind alle Bergarbeiter«»»»'
stände durch Verhandlungen und unter Mitwirkung des
Essener Arbeiter- und Solüakenrats belgrlegt.*

In München kam es a i einzelnen Stellen der Stadt
zu Unruhen. Es wurd«n Schüsse gewechselt.
Mutmaßt. Weiter am Eamstag «ud Tou «taa.

_ _ _ Na ßkalt._
Kü, di« BchiNtlUwngverlliuwottNch Paul Sage , Nagold.Druil u. » erlag der « . W. Zatser-ri- en Buchdruckkrei tvarl Zatf« > « aaold.

Amtliches.
Hbercrrnt Wcrgokd.

Betreff: Aa« »lie«u»terstützung.
Die GrMeinürbrhörden wrrosn «ui kur Brrordnung

des Rerchsamts für ivirtschasisiche Demabiimachung vom
9. Dezbr. 19!8 (Staat»anzeizr Nc. 295) und die Be
kanntmachrmgd?s Würrt Lan reekomm ffa:s iür Demobil-
uiüchuo« vom 16. d«. Mt». (Staatsanzetger Nr. 297) zur
Nachochtung befand rr hinqewttsen.

Den 19 Dezrmdec l818. Mün z. A. B.
An die Ev . Pfarrämter.

Zu rinem Begrüßunssgottesdienst für die heimge-
kehrten Krieger war oon der Bezirkrsqnode als gemein-
samer Tag DekanaLsbezird der 4. Advent festgesetzt.D« dt« 26. Division noch nicht zurllckgekehrt ist, wird die
Verschiebung empfohlen.

Nagold, 20. 12. 1918 Dekan Pflsiderer.>»»»«»«««»»«>»>»»»»
Forstamt Altensteig.Reis-Vexkaus.
Am Dienstag  den

34. Dez. . N Uhr in der
Sahnhoswirtschajt in Alten¬
steig aus Staalrwald Gras-
Hardt8 Uni. Tiefinbach 38
Lois b eistiesende« Reis.

N a g o t ü.
Fleißige», ehrliches

sür Küche- und Hausarbrii
dei gnirm Lohn auf 15. Jan.

gesucht.
Fra « 2ul . Möller.

in sckönec ^ nsrvLbl
dei

k. V. Lslser, Isggolli.

Ein stark;»

LöllsersGeill

!
i

j.

Effringe «.
Unterzeichneter verkauft nächsten

Samstag nachmittags 1 Ahr 2 junge,
gewöhnte

unter2 die Wahl
verkauft

R. Merkle. RWld.

! und einen 3jährigen

Stier, »- >k.

Oberfchwandorf.
3 leichte Feld-

verkauft
am Samstag 21. 12 mittag»

1 Uhr
Walz , Wagner.

Aufklebadrefsen
betG . W Zaiser , Nagold.

guter Arbeiter.
Georg Junger.

Notfelde«.
Hab« einen jährigenTarren

sowie eine

schwere Kuh
samt « alb z» verka«fe«.

PH. Uugerichtz. „Waldhorn".

^ -----

VekMlma-mg-es Bezirksküllmandos.
betr. : E »tlass«ngsbefcheiaigu«g für Leute,

die am 1v . Nov . noch zurückgestellt Ware«, die
überhaupt «och nicht eiugezoae« od r vor dem

LO. Rov . LSLS entlaste» Ware«.
Unsere Gegner erkennen nach eingcgavgrnen Nach¬

richten die Einträge über Zurückstellung vom Heeresdienst
ujw. nicht als Entlastung an und behandeln alle solche
Mannschaften als Hkercsangehöritze. Es muß drshalk
auch in ihren P pieren«in Eintrag gemacht werden, daß
fie aus dem Heeresdienst entlasten sind. bezw. noch nichtgedient haben.

Es Haber- daher sämtliche Wehrpflichtigen der Jahr-
gauge 1SSS —1S0 « die am L« . Nov . LSL8 »och
znrückgesteüt waren, die überhaupt «och «tchteiugezogen oder vor dem LS. Nov . LS18 ans dem
Heeresdienst entlaste« waren, ihre Milttärpapiere
(Miltärpoß. La.'-dsturmschem usw. beim Schultheißen-
amt sofort abzngebe«, damit dec vorschriftsmäßige
Lntlastungs- bezw. Nichtemstrllungs-Vermerk ausgenom¬men werden kam.

Mannschaften, welche in ihren Papieren die Vermerks
„D U." „d. kr«." oder „dauernd kriegS»ubra«ch-
bar" als letzten Musterungtbrsund hobrn, brauchen ihre
Papiere uicht vmzuiegen. da dieser Vermerk genügt.

2) Die Schnltheißenämter wollen sofort die
Militärpapiere oben grn«nnier Leute gesammelt und
unmittelbar an die Kontrollstelle Nagold einsenden.

Leute, die i« Nagold wohne «, gebe»
ihr Militärpapier bei der Militärauskunft-
stelle ( Post ) mittags zwischen 1 Uhr u«d
3 Uhr direkt ab. Au Sonn - «ud Feier¬
tagen ble-bt das Büro geschloffen.

3) Bc-. drr gavzen Sache hm-lxU es sich lrdißkich um
eine förmlicĥBestätigung drr früheren Entlastung, nicht«m eiue »eue Entlastung: Eutlastxu- Sgeld «»d
Entlaffuugssuzng find daher vorerst nicht zustän¬dig. U d̂er derenR geiung erfolgt jMer nähere Bekannt¬machung.

Calw, den 12. Dsz. 19 8 BezttkukomWando.
Stoll

Major und Bezirkrkommandeur.
Dis Schnltheißenämter '

werden beauftragt, Bocstihrntiev kn drr Gemeinde wieder¬
holt aus ortrüdliche Wrne Mksnnt zu machen.

Nagold, den 13. Dez 1918. Oberau»!.
3. D. Oderomtmann Münz.

Die Orlssrmenbehörke hat beschlosten, auch Heu«»Leder die

RclljllhrsWUsih-EilthebllWkllrtell
auszugeben.

Wer eine Katts im Preis von mindesten» 1
kei der Armenpflege(Stadtpfleger Lenz) entnimmt,
von dem wird angenommen, daß er auf diese Weise
seine Wünsche zum neuen Jahr darbringt und ekenso
seinrrsett» aus Besuche und Kartenzusendungen»erztchtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem
Rüstigen ern, daß die Liste der Teilnehmern»ch zeitig
v»r dem Iahre»adschlußim Gesellschafter bekannt ge-
gehen und daß der Ertrag der Karten unter die»e»
schämten Haurarmen verteilt wird.

Nag»ld, den 20. Dez. 1918.
Die Vorstände der Orttarmenbehörde:

Dekan Pfleiderer. Stadischultheiß Maier.

Böfinge ».
Jüngere mit dem 3ten Kallb 30 Wochenttäcitti»» sthlersrete

Fahrkuh
i verkauft Kübler, Schreiner.
k UnterzeiLnete vrrkanft eine ältere, hochträchtige

M-LSWÜiihM
j Fatznacht , Schuhmacher-Witwe,
z in Hnfterbach.

Rotfelden.
Unie zeichneter verkauft am Samstag , den 2L.

des Monats , eine noch junge, schwere, trächtige mit
Garantie fehlerfreie gute

M-LSi-Oth
Gottlob Schichte, Wagner.

LehnerlWesind wieder vorrätig bei
G . W Zaster . Buchhdlg.

NagvtS.



Nagold , d,n 2V. Dez. 1918. ^SIVIOIR 75. V «r«Lo» 75 .

Danksagung.
Bei d.' in Io ur-.lwuttHu .-LkSda mein'?

li-b-m Gattm, unserert:e.., :o-glsL-uttn Mutter,G--oß. und Schwtegcrmutt/r, L K7 , SchwÄ-
grrin und Tartt

ged.Km
durften rv;r io s«ri Lt?tze rm; Ben»eye k'r.tqfterT-llnehme erführen. HienÜr sp.e'chru wir unseren
herzlichtten>ank au»; Leso?'^ ' - bankm wk st'l'die trAstendrn Wa re de? HUu Gerstllchen rm

_ Grabe, für r-»,z s:tzetrs."d,n G.;sarg des Lieber«M und S2---..>-:drunzes. für d-'e so lldrrrL-ch.r.s Blumsr.»
sp-ad̂ n u.'?:i LkZchtt'dei-rriii.ng.

Im NüVeu d̂ r HsnirrbNehrnea:
dk tieftrau'rnve Familie G okL Harrmau».

Mob bor
rum gumgnsi

Smpkslils msili rsiObtialtigssI-ÄgSr in
Is «8 II.MÄMSMM,skklW-, kvrreüsil-.WMs-.MM-Iu.I«Ir«srell.
kdotvgrsMe-u.öllüerrslimes. 8Mel, IleUerdsIter«8«. - kleikM. 8tSoke.
8«!imM-. Mette-, reüer- ii. Ne 88 er»sren, iMkevlMve» u. ksumellge.

Viele knä«r« Oalsnlerie ^ unä XurL v̂aren Vri

Vnoli ist inern luL̂ ei' Ln aller erreiek-
lraren 8aelien rrnr^ekällĵ en Le8ieli1iANNK nnä Vlinaliine ansKeslellt.

Hatterbach
Statt jeder besonderen Anzeige.

S «lz, d«, 20 D'z. 1918.
MWWW

rauer >e.
Nach-'arger Zchw-rer Krankhell ist unser irrest-

geksdkr Sohi- m.a Bruder

Mod vsagler
Kksreilkk im Ü68.-!iik.-k6flt. 122 6. livW.

krülierer Unterleltrer in 8nlsü
fern vou der gelcott.» H -wat in eiwew Fllakazl!-re!i tn K:ew au» 24 Nov. noch 3 Vs'j^chig-
Irsuer Pflichterfüllung im Aller vo:; 25 Jahn -'xestorbe::.

DK trauernden Hin-erbll-iene?
die Mutter Katharme Deuzl r Witwe

«ud die Geschwister.
Trauergottcsdisnsj  Sorn 'aa den 22 Dez

nachmittag 1 Uhr in Sulz.

«u» Stssuz , Ll. Jez. M « sssk!?r!sg)
Präzis4 Uhr nachm, im„Nötzle" n Na otv.
Tagesordnung: 1. Drz rksausschuß.

2. Aittstcllu' g von Kaadidmen zur
Landrsve-saRMk'WF.

3. Besprechung vsn Orn.nn.ijaÜonsf' -.rg-n.
Hiezu werden die Mügstrder. mrb.loadsrr dis Bcr>trauensleute, hrrAüch-in^ ladsn.

Der Avsschutz der OttsgrWe Nagold.

Rotfelden , den 19. Dez. 1918.

smd am heiligen Abend von8 Ahr ab und an denersten2 Feiertagen geschloffen! Anschließend daran
bringen sämtliche Friseur-Geschäfte den 12-Uhr-Laden-
fchlutz Sonntags ihrer wetten Kundschaft von Na-
gold und Umgebung zur gefälligen Kenn tnis.

SeWstr -Ekissimiiz.
Die Einwohner von Nagold und Umgegend

bringe ich hiermit zur Kenntnis, daß ich in Nagold
Hintere Gasse 246 eine

I Lodes-Anzeige.
Verwandte», Freunden und Bekannten gebenwir dis schmerzliche Nachricht, dch meine lirbe

uvorrgeß.'iche Garin. unsere knizensguke Mutter.
Schwiegertochter ur,d Schwester

I Margarete Henne

> Glaserei
eingerichtet habe und mache es mir zur Pflicht,
die mir anvertrauten Arbeiten sauber und pünkt¬
lich auszusühren.

Otto Hoffmann,
Glaser.

geb. Koch
W nach langer Krankheit tẑu e früh um 8 Uhr saustLL entschlafen ist.

Um still? Teilnahme birtsr.
de: Gotte Joh . Georg Henne,
die Km der Jakob und Maria,

dir Schwiege muttrr Christine Henne
ged. Werk.

Beerdigung  Samstag nachm. 2 Uhr.

V«» «1«i>» tbelÄo«ariielr

Qi'. L. Msiei'
IsoksiÄ kür Üsl8-, Also-, Okrklllklltkli

4alin8ti'. 40 .
8 pr«eI»8tiii»L«i» 9—1 l kr «„ L 3—S 1II»r

Wildberg.
^, Verkaufe am8 am?-̂ a .̂ 21.fThsmo-s-iiitac) <in

Pferd,
. . .. .

aunwMoch) ,IKjäh ig, gnter Ginfpäuwer.

Tausche auch gegen ein
Einstellrind.

Jakob Bohl.
Un'.erze chnetrr fn-rdoust am Samstag , S1. Dez(Markttag) vormittags 11 Uhr ein ^ iiihriKe?!

MlemdSlieck
wozu Ltevyadrr einlodet

Jakob Kummer, Landwirt
Wiidder «.

WsliM

G

K
E
<A
K

Hiemii beehren wir uns. Verwandte, Freunde
und Bekanntem unserer am

Donnerstag , den ÄS. Dezember 1018
(Sie pH ausse ertag)

stattfiabrndea HoLîe-t-.stlk!' tn unter Gasche z.»Sou-;«̂ hier freundl'chfi einzuladen.

Wilhelm Klink1 khrifte Selber
zur „Sonne " ^ Tochter'ürs

Sstzn des ch Chr. Mm ;, ^ Chr4t'LNH?ib̂ ,
Prloatke? h-ec. r K-rbiermeisttr h'er.

Kirchgang 10 Uhr.
Wir di!teu, die« stall jrdrr ttejonde.err S niüdurg Ad

ehm'n. M

/ ŝsse// </e 6esc ^ 6/r ^ 6
/r?/'

ö/?</60 A/s /s s//sa / 'ss/s/oFsu SSt/
6sS«̂ 0?SL̂S/'/L̂ /sSY6/? //? t/ss

6 . ^ <7/se/ », -VsFs/r/

An die
Einwohner von MM!

Beim cĥewen«rus dem
caftltchcnN rgold speicht dir
Kcmpanie ihren hrrzlchen
Dank für die stsundkche
Ausnahme, die ihr
wurde. quZ rille,-;

ein herzliches
Lebewohl zu!
ArsvßischrKisenöa9«-I !au-

Kompanie4.
B - rk.

avrer
za Nieten

oderM Nnsen gesucht,
Angebote unter L,. IVO

an dis TeschSjtsstrU: d. Bl.

Ncch Nürnberg wrd
kiii ÜrsfuLH

ädchen
8 >-su t. welcher- auch et¬
was nähen  kann . tni Mer
0LN 17—i8 F»tze>;.

NLH'-e Äurkunft erteilt
Clara Meyer , L«h erm-u ;-rr F -nu-nurk-'Uchuie.

Kluge Damen
und Herrn

muSr, ßtz i«
Heiratsangelegenheiten

a«
krsn4o8Skillv Lokmsiw,Kaekstr.lsi'
Pri»- «cs rkirphs? 6327.
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